
chen Rel eschichte,
m NCU arıiıch ‚A1Cr ltnisder heutigenPhilosophieZU

ogma or ıhre gewohntePro- christlichen Glauben, dieAufgabe der
testhaltun versteiten. och S16 Philosophie bei der Erforschung des

ehrlich SC1InN wollten, müßten $S1: mystischen Lebens. In die verschiedenen
gestehen, daß dies eigentlich nicht Fragebereiche führte jeweils ecin umfas-
dem NCUCM 02m9,das ihnen vielleicht sender Hauptvortrag C11, dem sich die
ganz willkommen ist, iegt, sondern
eben ihrer liebgewonnenen egen- kürzeren, mehr Einzeluntersuchungen

gewidmeten „Mitteilungen‘ anschlossen.satzhaltung, die sSiec keineswegs aqutfzu-
geben beabsichtigen. Wiıe be1i katholischen Philosophen.Angesichts der bestehenden konfes- erwarten WAarT, zeigte siıch C111C tietesionellen Unterschiede sich 190  —- meinsamkeit den Grundfragen;türlich die Frage auf, W1C denn (sott
jemals die Einigung der Christenheit 1 gleich aber trat 008 solcher Reichtum

voneinander abweichender oder gar C11-einer Kirche überhaupt:herstellen könnte
Das w1sS5sen WI1Fr ebensoweni1g W1C die ander entgegengesetziecr Au{ffassungen
Apostel 28 baren Weg sahen, hervor, da{ß gegense1L1YC Befruchtung
aut welche Weise 151  da Römerreic) ZUIN. un anregender Austausch möglıch -
Evangeliıum desKreuzes bekehrt WCI- LCIL. Dazu Lru 1el das Bestreben bei,
den könnte.. Hier W16e6 dort ein W|Öfk, das die große Überlieferung der philosophiaüber dLC menschliche Krafit geht b2r PCTCNN1LS lebendig und persönlichder Schleier, deruns C1INC terne Zukunft vollziehen. Auch SUNS daraufau's,verhüllt, hinder nıcht die Arbeıit, die dem außerkirchlichen Denken der Neu-
VOT Uun1].: Füßen 11 Darum können

Ze1it besonders der Gegenwart, gerechtSchwierigkeiten, Rüc schläge und di
Langsamkeitdes Portschritts die 1TD€e1- werden und dessen wertvolle tTrun-
ter Werk der christlichen Einigung genschaften für den Ausbau der CLSCINECN
nıcht entmutigen. Immer wieder werden Lehre nutzbar machen. Selbst dem
S1IC M1t Petrus S Herrn der Kiırche Existentialismus, VOT dessen Einmseitig-
prechen (Luk. 5 „Meister, Wha- keiten die INZ  £  a „Humanı SENEILSben die Nacht gearbeitet undnichts kurz vorher Whatte, wurden Mmit
efangen  -  9 doch voll Vertrauem auf den Hilfe der V.O! derselben Enzyklika CIND-Beistand von oben werden SiCc fortfah-
TenNn „Aber auf 21 Wort 1l iıch das fohlenen kritischen Unterscheidung pO-

sitive Seiten abgewonnen, wobei dıeNetz auswerfen.‘‘ Unddie Katholiken
werden auch weiterhin VABRS Hımmels- christlich gerichtete Existenzphilosophie
königin die christliche Einigung be- Anerkennung fand SO entrollte sich C1N

ten, die ihr göttlicherSohn uns als Te- anschauliches Bıild VO dem echten Rın-
StAamMent hinterlassen hat SC un! den eindrucksvollen denker1i-

Max PribillaS schen Leistungen der christlichen Philo-
sophen,die nicht länger abseits, sondern
mitten Philosophieren NSCITCTI Zeit
stehen wolhlen.Philosophentagungen Herbst 950

In Romfan  S V.O! AB A Septem- Für diie Zukunft wäre wünschen,
ber derdritte internationale Lhomisten- daßdie Zahl der Vorträge verringert

un der Diskussion oder dem CI1l-kongrefß STATttDie ELWa 300— 400 e1l-
nechmer, me1st Weltpriester und rdiens- schafttlichen Gespräch breiterer Raum
Jeute; aber auch. el AnzahlLaien, TEW werde; aut diese Weise Ließen

AaUuSs aller Welt Das ema sich leichter Reterate ausscheiden, die
WE  G  WEderTagung,„Philosophieund Reli g.i1()l'l;= 5 b für Fachgenossen aum Anregungen

bieten en uch sollte 13  o nochWar sechs Teilgebiete aufgegliedert:
der Gottesbeweis, die Rolle der Ver- mehr über das Haften Buchstaben
nunft i Vollzug des Glaubensaktes, dıe des Überlieferten hinauswachsen; das

Denken muß durch alle TFexte hindurchReichweite der natürlichen Erkenntnis
schließlich doch A Sache selbst VOILIL-VO Zieledes Menschen, die Beziehung
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dringen Zugleich WT die Aus- wıinden und nıen echten Dialog e1IN-
einandersetzung mMi1t dem außerkirchlti- eten, daß die Vorsitzenden noch straf-
chen Philosophieren weıliter fördern, ter die Führung des Gesprächs 1n die
ohne Ireilich den Standpunkt Han: nehmen, daß schließlich die Schei-
un: die CISEIC Ursprünglichkeit aufzu- dung 7zwischen dem und dem
geben Im Zusammenhang damit könnte äiußeren Kreis ‚och klarer eingehalten
be1 allem FPesthalten der absoluten wird.
Wahrheit die geschichtliche Bedingtheit
un Begrenztheit des Philosophierens Im Ganzen fanden acht ymposien
stärker beachtet un ZUTr Geltung SC- Das lebhafteste Interesse weckten
bracht werden die anthropologisch edeutsamen 'The-

Vom AL Oktober sah die alte Han-
In „Macht Un Recht‘““ regte

iıch der Rechtspositivismus MNUT
sestadt Bremen den dritten deutschen die marzxıstischer Se1ite vorgeschla-
ongreß für Philosophie ihren Mau- DE Deftinition „Recht 1ST der objektive

VW ıe Rom die Canceller12 ApO- W lle der herrschenden Klasse“ trat autf
stolica, hier das herrliche Rat- scharfe Ablehnung Dagegen wurde
aus den Verhandlungen würd1- fast al unbedingt oder bsolut

Rahmen TLeilnehmer fanden sıch geltendes Naturrecht anerkannt Be1 SC1-
ungefähr 500 CI11, unter 1hnen manche MCT Begründung reilich rennten siıch
Vertreter des Auslandes urch rühere die sichten während Ebbinghaus
Erfahrungen belehrt hatte der vorbe- Kant AausSsginS, W 1LCS Lotz aut die Naot-
vpeitende Ausschufß be1 der Gestaltung wendigkeit CH4IGTE ontologisch-metaphy-d1ieses Kongresses MNECUC Wege beschrit- sischen Fundierung hin 7Zu keinem

Man trat sich Nnur Anfang aren rgebnis ührten. die uUuseINAaN-
nde mehr reprasentaliven dersetzungen über die „Gestaltungs-Vollversammlung; die eigentliche ÄAr- kräfte der Geschichte‘; fEehlte der

e1It wurde den sogenannten „SYmP'0' grundsätzlichen Besinnung autf @as, W ds
1En geleistet Das Arbeitsge- Geschichte Gestaltungskraft ihrem
me1inschaften, denen sich den 111- W.esen nach sind, wesha. auch die (3€-

Kreis der aktiv beteiligten Fach- staltungskräft einzelnen unkel blei-
gelehrten ec1n außerer Kreis VON uNnG- ben mußten. jedoch W arcn sich
( el schlLof1ß die höchstens gelegentlich die me1isten CHMS, daß nämlıch dAje INar-

eingriffen Die Fachgelehrten hatten x1istischie Lösung nıcht genügt, weıl VO  ar
T hesen über ihr Thema auszuarbeiten, allem ihr Menschenbil. Uurz ragt;die schon VOT' der Tagung dem 1E TCN das gilt auch für dien VO  e} Bollnow
Kreis mitgeteilt un währen der d B dargelegten Marx, dessen 11117116 -

SUuNs jeweıls 10—15 inuten erläu- TGr Zusammenhang m1t der späteren
tert werden sollten Diese ethodie wicklung U, aum geleugnet WEET-

ZEe1ZTE bedeutende Vorteile, daß iInan dien kann Durch überraschende BEın-
S1C beibehalten sollte S1C ermöglıcht VOT mütigkeit zeichnete sich das 1tt
allem das konzentrische Eiındringen ausgezeichnet geiührte Symposion 55  1-bestimmte Probleme un: das Zueiman- tuation und Entscheidung‘“ aus. Wie
dertinden der olit WEeIL voneinander EeNt- 188820  3 einmerseits für die Sıtuationsgebun;-fernten Philosophen Doch kanın dieses denheit der menschlichen EntscheidungZrel erst dann wirklich erreicht werden, eiInNILrat Lehnte 198028  z} anderseits C112 1C-

das Symposion eindeutig lativistisches Untergehen 1 der JeWEL-
SC1ILLCT Eıgenart ZUr Ausprägung kommt ligen Sıtuation ab und bekanınte siıch
Gewi zeitigten die be1 diesem ersten darin Jjederzeit wirksamen absolu-

naturgemäfßß noch ELWA4S tastenden Wesens- oder wen1igstens Wertord-
Versuche bereits schöne Erfolge; Nun Mit LWCUCLIT Eindringlichkeit
W Aaric aber wünschen, die Fach- wurde die Bedeutung VO.  . „Sprache und
gelehrten noch mehr den Monolog über- üch der „Mythologte für
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die Wesenserhellung des Menschen her- die Phitlosophie bedeutsam. Ihr War der
ausgearbeitet. Immer wieder kam erste SÖöffentliche ag gewidmet, ın
auf das VON Liebrucks SC1LMNMEIN ech: dem Max Müller ber die „ZCSCHLWAT-

USe S1ituation der Metaphysık sprachphilosophierenden Reterat angeführte
zurück da derWort Humbaoldts Lebendig und klar entwickelte

Mensch iındem SC1INC Sprache AULS5 siıch Heidegger gerichteten Anti-
herausspinnt sich Sprachle kritik da{ß die Metaphysık keineswegs

Ende, sondern gerade durch Heideg-SPINNC Due Wichtigkeit dieser Einsicht
tür den jeweiligen Daseinsentwurf des SCI VOLr NCUEC wichtige Aufgaben gestellt
Menschen ÜE nicht verkennen; doch 1St cC5 gilt das über alle Kategorien
gilt den Relativismus überwinden, hinausliegende Se1in SCMNET ursprungs-
der hieraus erwachsen könnte Was den 1chen Wahrheit und das Gleichbleibende:

nı  S authebenden Geschichtlichketangeht WI1T C iner
den tragenden Kräften V'O!  - Leben und eriorschen [Diese Sicht TI Balthasar
Dichtung gehören C111 Rückkehr aber dritten Öttentlichen Vortrag über

bloß mythischen Haltungschien „Seinsgeschichte und Heilsgeschichte
nıcht wünschenswert. we1Cter; die Seinsordnung 1ST auftf d1ıe

Neben den anthropologischen standen Heilsordnung hın. ers  affen, weshalb
dte naturphilosophischen rörterungen. die Grundzüge der ersteren chließlich

A den Grundzügen der letzterenDen Übergang ıhnen bot das „Um-
weltproblem Von dem Hineingebun- verstehen sind CM Auffassung, die
densein des Lieres SC jewenlige noch sechr der klärenden Dıiskussion be-
Umweit en Pleßner schart die dart Im letzten Ööffentlichen ortrag
Otffenheit des Menschen autf Welt-über- behandelte Rintelen das Gottesproblem
haupt aD die Eerst UTrC| SC Streben
ber alles BEndliche hinaus ermöglicht Was die Sektionen ange sınd be-
wird In den „rragen der Natur- sonders die Referate V'O!  i vroll über die
ph1losophie wurde festgestellt daß das „Grundlagen des Naturverständn1sses
Problem der mikrophysikalischen Un- un: R üfner ber die ‚metaphysı1-
bestimmtheit naturwissenschaftlich noch schen Grundlagen derNaturwissenschaf-
S gelöst werden kann Bezüglich der ten Naturwissenschaften
Finalität Wr 11an überaus zurückhal- selbst Tühren heute Überwindung
tend doch wollte etwa Max Hartmanır des alle Wesensstrukturen er flüchti-
nıcht dem Mechanismus das Waort reden, genden Nominalismus und bieten der
sondern 198885  an CNAauUC Beweisführung Gestaltforschung, der Ganzheitslehre
Jangen Letzten Endes scheut VO  $ un Schichtungsgedanken wertvolle
der Fınalıtät 7urück WE S1IC Ansatzpunkte für die Naturphilosophie
schr VO Psychischen her und als Ersatz In die Auseinandersetzungen der S  1t
der VWiırkursächlichkeit stecht Schliefß- grı Holzamer „ Wesen un Begrün-
lıch 1St das wissenschaftstheoretische (Ge- dung der Loleranz und Molıtor „Neue
det erwähnen dem siıch dıe ph1- Forschungen ZU Naturrecht‘‘ C110
losophischen Grundfragen der gistik” gen WTl 'dıie Berichte VO'  =) och
bewegten VWıe sich ZEC1SZTE, 1SE ber das üsher 1 der Erforschung der

Scholastik Geleistete, V'OILl Dockx, anı-verschiedenen FEormen der Logik und
des logistischen Kalküls dıe C117 mM1t ker unı VOLr allem V'Ol  z enNnz Medoc über
dem Wesen des Menschengeistes DC, den an der Philosophte Holland-
bene Logik AIn Werke, hinter der W1C- Belgien, Spanten un Frankreich.
erum die Seinsordnung steht.

Eın vergleichender Rückblick aut die
Auch die 63 Generalversammlung der drei Tagungen wird feststellen dürfen,

Görres Gesellschaft die VO Z da{fß das Interesse philosophischen
Oktober 117 Maınz (vgl den Be- Fragen stärksten ı5 Bremen SPU-

ren War dort wurde auch 1IN1LC1-richt Novemberheit 146), war für
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stenunmittelbar der Sa se]l d7z
her philosophiert. Die Exzesse CLz der Erkenntnis““ w.aren bei ersten
seitigen Existentialismus amnı überall Erscheinen(1921) Markstein für das
entschiedene Ablehnung; doch wWar Ringen der Gegenwart fanden
ebenso erx”. bedacht, dem posıtıiven stärkste Beachtung S1ie brachen die
Anliegen der Existenzphilosophie Raum Macht des arburger Idealismus und

schaffen Im außerkirchlichen Philo- machten die Bahn für C111S Rea-
sophieren 1STt das Abrücken ViOT un- 1SmMus die 1ICU!| kritische Ontolo-
fruchtbaren oder zerstöretrischen Xtre- SIC endgültigIre1 Deren erste und tür
11DE:  5 un: das Hınstreben C1INCINM all- alles weitere entscheidende Fragen be-
se1it1g duUSSCWOSCHCH Denken bemerkens- handelt das Werk ,‚Zur Grundlegung
W: Ebenso verdient each  b} der Ontologie““ (1935): arın geht
die Natur- Geisteswissenschaften das Seiende als solches, Daseın
diese Entwicklung unters Be1 den Soseimn die Gegebenheit des TCA-
christlichen Phılosophen SCTZT sıch. 11 - len das ideale eC1nN Von diesen

mehr ec1nNn Aufbruch durch, der Vorarbeiten führt das Kernstück der
echtem philosophischem Vollzug Ontologie „Möglichkeit undch-
wirklicher egegnung MItT den: andern e1it  c (1938); hier kommen die AÄArten
drängt SO wachsen auf beiden Seiten des Dase1ns Zur mtialtung, nämlich
die Möglichkeiten CIMNCr efgreifenden Möglichkeit Ar  1'  CAL; Notwen-
gense1L1gen Befruchtung Da die drei gkei Zufälligkeit dieser Zu-
genannten Tagungen jede aut Weise sammenhang erschließt w as das der
unter diesem Zeichen standen, berech- Welt CISCINC Realsein 1SEt Arten des

S1C weiterreichenden Hoffnun“- SOSEC1NS wendet siıch ‚„Der Aufbau der
SCH für die Zukunft realen (1940) Z der EC1LNEN

Joh otz „Grundriß der allgemeinen Kategorien-
lehre‘‘ bietet. Die Kategorien ke1ine
bloßen Verstandesbegriffe, sondern die

Nicolai Hartmann un sein Werk ınhaltlichen Grundbestimmungen des
e1enden selbst; dieser Band beschränkt

Am Oktober 1950 1st Nicola1 Hart- sich auf die Fundamentalkategorien, d1e
VO!  5 SCSINSCHN Damıit 1st die tür jedes Seiendemaßgebend sind Hart-Stimme CeINECS Philosophen verstummt, INanns etztes Werk „Philosophie derdessen weithin, und ZW ar nıcht

allein SC111C) Fachgebiet das DCLS UgE
Natur*“ (1950) gilt der speziellen Kate-
gorienlehre entwickelt also die Kate-Leben der Ze1it gepragt hat Unerbittlich
OF  9 die der Natur besonderenbohrendes Denken außerst scharf-

SINNLSCS Unterscheiden, fest umMrısSsSenNne
kommen. In den ontologischen rak-
tLAtTeEeN fanden auch Z W €1 bereits früherBegriffe und F klare Sprache meich- erschtenene er ihreletzte Begrün-Netfen ıhn aus Se1n ruchtbares Schaf-

fen fand CIMr langen e stattli- dung; sind die 99:  C6 (1926), aus
cher ände und zahlreichen der VOr allem dıie Objektivität un Ab-

solutheit der sittlichen Werte SOW16 diee1ten. Niederschlag. Den Mar-
urger Neukantianismus SCILCL Anfänge glänzende Darstellung der Willensfrei-
überwand C: realıstisch TIit1- heit hervorzuheben sind, und „Das Pro-

blem des geistigen Se1ns  L3 (1933), dasschen Ontologie, deren Entfaltung letzt-
alle SEC11NIC systematischen er.die- £€1nNe „Grundlegung der Geschichtsphi-
Soweit bei SCUNECT urwüchsigen Fi1- losophie der Geisteswissenschaften‘‘

genständigkeit } Beiruchtung durch erstrebt. Neben den systematischen Ar-
andere die ede SC kann, hat C außer beiten 1st dıie wertvaolle geschichtliche

Kant VOT allem VO!  - Aristoteles Untersuchung ‚„Die Philosophie des
Scheler, aber auch V'O!  ; der Scholastik deutschen Idealismus‘‘ (zwei

Wol{ft regungen empfangen un erwähnen.
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